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/ Etwas iiber die britische Heimwehyr

(EHO.) Ungeféhr in den gleichen
Zeitraum, in dem bei uns die Ortsweh-
ren begrindet wurden, fallt auch die
Aufstellung der britischen Heimwehr

(Home guards). Damals drohte England

gestaffelte Verteidigung, oder mit an-
dern Worten: Ein Angreifer mifite Dorf
um Dorf, Stadt um Stadt und Haus um
Haus bekampfen, ehe er das Land be-
setzen konnte. Deshalb werden die

Englische Heimwehr-Artillerie. Hier wurden ausschliefilich jene Leute eingeteilt, die den
ersten Weltkrieg als Atfilleristen mitgemacht hatten.

die akute Gefahr einer Invasion und
deshalb erlieff am 14. Mai 1940 das bri-
tische Kriegsministerium einen Appell
an alle M&nner im Alter von 17 bis 65
Jahren, sich zur Heimwehr zu melden.
Der Zweck dieser Heimwehren war, das
ganze Land unverziiglich in den Zu-
stand aktiver Verteidigung zu setzen,
dafy

Fallschirmjager und Agenten der Fiinf-

um insbesondere zu verhindern,

ten Kolonne ihre Sabotage- und Zer-
stérungsauftrdge durchfiihren konnien.
Der Radioaufruf des Kriegsministeriums
hatte zur Folge, dak sich weit iiber an-
derthalb Millionen Ménner
meldeten und die zustandigen Behor-

freiwillig

den sahen sich sehr bald vor das un-
gemein
nach den ersten Phasen der Improvisa-

schwierige Problem gestellt,

tion, dieses Heer richtig und einheitlich
auszuriisten und kriegsgentigend aus-
zubilden. Nunmehr ist die Truppe, die
nach wie vor durchweg lokal organi-
siert ist, auf lber zwei Millionen Mann
angewachsen und steht heute unter ad-
ministrativem Kommando der verschie-
denen Territorial- und Air-Force-Ver-
bénde. Ihr taktisches Prinzip ist die tief-

Heimwehren besonders fur den Oris- -

kampf ausgebildet und erhalten inten-
sive Gelandekenntnis. Ferner missen

sie absolut vertraut sein mit den in-
dustriellen Betrieben, Elektrizitatswer-
ken u. a., die etwa im Operationsbe-
reich der Heimwehr liegen. Besondere
Transportkompagnien wurden gebildet,
die im Ernstfall sémtliche requirier-
ten Fahrzeuge zu Ubernehmen haben.
Die Nachrichtenorgane der Heimwehr
werden unter Aufsicht der Armee
grindlich geschult und ausgebildet. Um
den Grad des Kriegsgenligens laufend
feststellen zu konnen, fihren die Heim-
wehren laufend und oft in Zusammen-
arbeit mit der Armee Felddienstiibun-
gen durch. Die Bewaffnung der Heim-
wehren setfzt sich heute zusammen aus
Automaten, Karabinern, Handgranaten
und Panzerabwehrgeschiitzen. Spezial-
formationen bewachen auf bewaffneten
Motorbooten die Fliisse und Binnen-
kanale und Reitertrupps die kupierten
Gelandeabschnitte. An der Kiste hat
die Heimwehr ihre Flab-Abteilungen,
die ebenfalls gegen feindliche Flug-
zeuge eingesetzt sind. Wohl ihre sorg-
faltigste Ausbildung erhalten die Heim-
wehren im Nahkampf und in der Hand-
habung der Nahkampfwaffen. Diese
wenigen Angaben, die zur Zeit Gber
die britischen Heimwehren erhéltlich
sind, zeigen immerhin mit aller Deut-
lichkeit, welchen Wert man dort diesen
Truppen beimift.

Sowohl hinsichtlich Bekleidung wie auch persdnlicher Ausriistung unterscheidet sich die
englische Heimwehr in nichts vor der reguldren Armee; lediglich das «<Home Guards» auf
den Achselklappen verrdt, dah es sich hier um «Ortswehr» handelt.



	Etwas über die britische Heimwehr

